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und in den Propyläen, den ionifchen in der Glyptothek, den korinthifchen im 

Ausftellungsgebäude Ziebland’s, den römifchen im Siegesthor von Gärtner u. f. w., 
entftand ein unruhiges Durcheinander heterogener Bauformen, der werkthätigen 
Uebung zwar ein willkommener Tummelplatz, der wirklichen Förderung der Archi- 
tektur aber nicht nach Maaß- 
gabe der aufgewandten Mittel 
entfprechend. Der einfluß- 

reichfte Meifter der roman- 
tifchen Richtung ift Ariedrich 
Gärtner (1792—1847). Mit 
Ausnahme des fchon erwähn- 

ten Siegesthores, einer Nach- 
ahmung des Conftantinsbo- 
gens, und des pompejanifchen 
Haufes bei Afchaffenburg, 
find feine Bauten fämmtlich in 

mittelalterlichem Style, mei- 
ftens im romanifchen ausge- 
führt. Künflerifche Confe- 
quenz und Ernft des Strebens 
verbinden fich in diefen Wer- | 
ken mit einem entfchiedenen | | 
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kungen, dem aber das Talent E 
für durchgreifende Gefammt- = ze [I 
gliederung und Gruppirung ki — 
der Theile abgeht. Dazu ge- we 
fellt fich in den meiften 
Fällen eine befremdliche Roh- 
heit des ornamentalen De- % 
tails, das wunderlich mit der Ps 
ftumpfen Schwächlichkeit der 

Ausladungen in Gefimfen und 

anderen Profilen contraflirt. pe z == = SI | 

Die Ludwigskirche ift bei )) IM rien 

aller Opulenz ein unerfreu- 
licher Bau; die Bibliothek 

wirkt höchftens durch die 
Maffenhaftigkeit,, die aber 

keineswegs künftlerifch belebt wird, und im Innern durch das impofante Trep- 

penhaus (Fig. 987). Den hier fchon verfuchten Ziegelrohbau nahm Gärtner fo- 

dann bei anderen Bauten wie dem Salinengebäude wieder auf, entfaltete ihn 

jedoch nur bei den Hallen des Friedhofes zu edlerer Durchbildung. Von den 

übrigen Bauten macht die Univerfität einen düfter unerfreulichen Eindruck; die 

Feldherrnhalle mit ihrer öden Leere, das Damenftift und das Priefter- 

feminar find ebenfo fchwerfällig wie nüchtern; nur das Blindeninftitut ift et- 

was glücklicher durchgeführt. Am meiften muß man dem Architekten vorwerfen, 

Fig. 987. Treppenhaus in der königl. Bibliothek in München. 

Gättner.


